
Erscheint tSgttch
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtag«.

Preis vieetrMhrlich
hier mtt Trägerlohn
1.38 im Bezirks-
snd W Lm.-Derkehr
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Ser Kampf am Przemyrl.
Amtliches.

Agk- Hbevarni
Die Herren Ortsvorsteher

wollen einen etwaigen Fehlbedarf an Kartoffel » in
ihrer Gemeinde, der nicht durch freihändige « Ankauf
gedeckt werden kann, unter eingehender Begründung im
Laufe des 18. ds. Mts . telephonisch beim Oberamt
anmrldm.

Den 17. Mai 1915. Ko mm ereil.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Aufnahme von Zöglinge«

in die Ackerbanschule«.
Am 1. Oktoberd. I . wird eine Anzahl von Zöglingen

iu die Ackerbauschulen zu Hohenheim, Kirchberg. Tllwangen
und Ochsenhausen ausgenommen. Es werden daher dieje¬
nigen Jünglinge, welche jn die eine oder andere Ackerbau¬
schule einzutreten wünschen, aufgefordert, sich spätestens bis
zum SS . Juni d. I . je bei dem betreffenden Schulvorstand
zu melden. Die Aufzunehmenden müssen das 17. Lebens¬
jahr zurückgelegt haben, vollkommen gesund, sür anhaltende
Feldarbeiten körperlich erstarkt und mit den gewöhnlichen
landwirtschaftlichen Arbeiten bekannt sein, die Kenntnisse
eines guten Bolksschülers und die Fähigkeit besitzen, einen
einfachen Bortrag über Landwirtschaft und deren Hilfssächer
«ufzusassen. Kost, Wohnung und Unterricht erhalten die
Zöglinge für die von ihnen zu leistenden Arbeiten, woneben
sie nach Maßgabe ihrer Leistungen und ihres Verhalten«
je am Schluß des Schuljahres noch mit besonderen Prä¬
mien bedacht werden können. Etwaigen Bedürftigen kann
außerdem eine Unterstützung in Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist die Verpflichtung
zu übernehmen, den oorgeschriebenen zweijährigen Lehrgang
durchzumachen und zu diesem Zweck im Fall der Aushe¬
bung zum Militärdienst von der Vergünstigung, sich zurück¬
stellen zu lasten, Gebrauchz« machen.

Den Eingaben, in denen die bisherige Laufbahn des
Bewerbers darzulegen ist, wüsten ein Geburtsschein, Impf¬
schein, ein ärztliches Zeugnis über den Gesundheitszustand
des Bewerbers, das sich auch über etwaige frühere der
Aufnahme hinderliche Erkrankungen de« Gesuchstellers zu
äußern hätte, ein Staatsangehörigkeilsausweis, ein Zeugnis
des Gemeinderats über das Prädikat desselben, über den
Stand und den etwaigen Grundbesitz des Vaters und das
dem Bewerber etwa von seinen Eltern anfallende Bermö-
g>n, sowie eine schriftliche Einwilligung des Vaters, de-
ziehungsweise Vormunds, zum Besuche der Ackerbauschule
beiliegen.

Die Bewerber, welche nicht durch besonderen Erlaß
zurückgewirsen werden, haben sich am Montag , den 12.

Hinter die englische Front verirrt.
Als wir die Streiter von Neuoe Lhapelle besuchten,

so schreibt ein Mitarbeiter der „B. Z. am Mittag" aus
Frankreich, hörten wir von Heldentaten, bei denen das Herz
sich erheben konnte.

Da sahen wir einige Musketiere, deren Brust mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse geziert war. Sie waren von
ihrer Truppe abgekommen, und ehe sie ihre Kameraden
wiederfinden konnten, war die Nacht hereingebrochrn. Sie
suchten sich ein Versteck und wollten den Morgen abwarten,
um den Rückweg zu suchen. Als aber die Sonne de«
nächsten Tage« das Schlachtfeld beleuchtete, sahen sie, daß
ihnen der Weg verlegt war, da sie weit hinter die englische
Front gerate» waren. Es blieb ihnen als» nichts übrig,
als still zu verharren. Obwohl Tag um Tag verging,
ohne daß es ihnen möglich wurde, sich zurückzuschleichen,
verschmähten sie es, sich gefangen zu geben und beschlosten,
auszuhalten bis zum Letzten. Die eiserne Portion war
längst verzehrt und der Hunger begann sie zu plagen. Aber
sie suchten sich ihre Nahrung in den Tornistern der Leichen,
die aas dem Felde lagen, und tranken da« Master au«
den lehmigen Gräben. Und als auch in den Tornistern
der Gefallenen nichts mehr zu finden war, klaubten sie sich
die Körner au» dem Weizen, mit dem die verlassenen
Unterstände ausgepslstert waren, in denen sie hausten.
Mehrmals kamen, während sie nach Nahrung suchten,
Engländer in ihre Nähe. Dann stellten sie sich tot, und
die Feinde gingen vorüber.

Jnli d. I ., morgens 7 Uhr , zur Erstehung einer Vor¬
prüfung in Hohenheim einzufinden.

Stuttgart, den 16. April 191L. Sting.

Bekanntmachnng der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend Verkauf von kriegs-

«ubranchbaren Militärpferden.
Am Mittwoch, den IS . Mai ds . Js ., vormittags

10 Uhr, werden in Gmünd etwa 60 krtegsunbrauchdare
Pferde unter den mehrfach bekannt gegebenen Bedingungen
versteigert.

Zur Steigerung werden nur solche Personen zugelasten,
welche durch eine ortspolizeiliche Bescheinigung Nachweisen,
daß sie Landwirtschaft im Haupt- oder Nebenberuf in
Württemberg betreiben.

Eine Stunde vor dem Beginn der Versteigerung kön¬
nen die Pferde von Landwirten, welche die Berechtigung
zur Steigerung durch die verlangte ortspolizeiliche Be¬
scheinigung Nachweisen, besichtigt werden.

Stuttgart, den 12. Mai 1915. Sting.

Ersslsreiche Lostsozriffe aus Daueru. Calais.
MerschreitW des Saa. — Sw Km»s

m Przemysl deginut.
WTB. Großes Hauptquartier, 17. Mai.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Apern, westlich des Kanals bei
Steenstraate und Het Sas gaben wir unsere
vorgeschobenen Stellungen auf und zogen die oort
stehenden schwachen Kräfte, um Verluste durch
starkes feindliches Artilleriefeuer zu verhindern,
in unsere Hauptstellungen am östlichen Kanalufer
zurück.

Südlich von Neuve Chapelle hielte« die
Engländer noch die Teile unseres vorderen
Grabens, die seit den vorgestrigen Kämpfen in
ihrer Hand sind. Das Gefecht dauert dort
noch an.

Nördlich von Arras bei Ablain und Neu¬
ville wiesen wir französische Angriffe sehr
verlustreich für den Gegner ab.

So lebten sie vier Wochen, bis es ihnen gelang, sich
zu unseren Posten durchzuschleichen. Endlich waren sie ge¬
rettet, und das Eiserne Kreuz erster Klasse ward ihnen als
Lohn für ihr mutiges Ausharren in Not und Gefahr.

Man sieht— es handelt sich, wie ausdrücklich be¬
merkt sein mag, nicht um Lagerfeuergeschichten, sondern um
aktenmäßig beglaubigte Tatsachen- . auch im modernen
Kriege ist die Romantik nicht aurgestsrben. Der Soldat
findet auch heute noch Gelegenheit, Kraft, Mut, Ausdauer
und Findigkeit zu zeigen. Der junge Leutnant, der vor
Neuve Chapelle in einen Wassergraben sprang, als ihm
die Engländer auf den Fersen waren, und der jedesmal
unterlauchte, wenn die Verfolger in seine Nähe kamen, bi»
er nach dreistündigem Ausharren in dem kalten Sumpf
seine Leute wieder erreichte, der Gefreite, der mit Mut und
Geschick den Zug führte, » ährend der Leutnant im Wasser
saß und die Unteroffiziere tot oder verwundet auf dem
Schlachtfeld lagen, das sind Männer, an denen die Kame¬
raden sich anftichten können, und mit ihnen alle, denen
frischer, fröhliches Heldentum Freude macht. Seines Geistes
Wehen verspüren wir überall auf unserer Front. Der
lange Winter in den nassen»nd kalten Schützengräben hat
den Mut und die Spannkraft unserer Soldaten nicht ge¬
brochen, sondern zuversichtlich und tatensroh harren sie dem
Tage entgegen, der sie auf der Siegesdahn»orwärtrführen
soll. Das war der bleibende Eindruck, den wir anch von
den Schlachtfeldern um Reuse Chapelle mit uns nahmen.

Bei Ailly und im Priesterwalde haben
sich geringfügigere Jnsanteriekämpse entwickelt.

Unsere Luftschiffe machten erfolgreiche
Angriffe auf die Kriegshäfen Dover und
Calais.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Dubissa, in der Gegend von Eira-

gola und Czekiszki, sowie südlich des Njeme«
bei Mariampol und Ludwinow wurden feind¬
liche Angriffe abgewiesen.

Unter den bei Szawle gemachten russischen
Gefangenen wurden Rekruten des Jahr¬
gangs 1916 festgestellt, die eine nur wöchent¬
liche Ausbildung hinter sich hatten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unser Vormarsch zwischen der Piliza und

der oberen Weichsel, ebenso wie aus der
Front Sambor -Strij -Stanisla « wird fort¬
gesetzt. Bei Jaroslau und nördlich ist es
an mehreren Stellen gelungen , den San zu
überschreiten. Um Przemysl wird gekämpft.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichischen Zweiundvierziger.
(GKG.) Aus dem österr.-ung. Kriegspressiqaurtier be¬

richtet Frhr. Kurt von Reden der „Frkf. Zig." :
Die Riesengeschützr Skodas haben in ganz besonderer

Weise an der Bezwingung der russischen Stellungen süd¬
westlich Tarnor» mitgewirkt. Der Zufall wollte, daß ich
ihr Wicken vom ersten Tage bis zu ihrem Abtransport
nach getaner Arbeit selbst gesehen, bezw. genau»erfolgt habe.
Da die Russen bereits Fltegerausnahmen von der Haubitze
haben, wissen sie auch, drß es sich nicht um den deutschen
Mörser handelt, in welchem Irrglauben sie anfangs durch
Untersuchung eines Blindgängers bestärkt wurden, der die
Marke von Wiitkowitz, nämlichW. t. t., trug, was sie als
Wilhelm Imperator teutonicus deuteten. Die versuchte ge¬
naue Prüfung dieser Bombe führte aber zu ihrer Explosion,
die 41 Soldaten tötete oder verwundete. Nun darf ich auch
Genaueres über unseren Zweiundvierziger berichten. Dü
Haubitze wird mit ihrem Zubehör, also Bettung, Drehvor.
rtchtung, Krane und Munition in einem eigenen Eisenbahn,
zug befördert und kann in zwei Tagen schußbereit eingebaut

Er will nicht « ehr lange» warte « ! In der
«Tägl. Rundsch." teilt Oberstabsarzt Dr. Geiß . Kleine Er¬
lebnisse in großer Zeit" mit. S « erzählt er z. B.:, „Vom
Bezirkskommando wird mir ein Mann oorgesührt zur Fest¬
stellung seiner Felddienstfähigkeit und zugleich folgender
Brief mit abgegeben:

„Wertes Bezirkskommanda! Da ich nun genug auf
meine Orter gelauert hake und bis heute noch keine habe,
darum kann ich es nicht mehr länger verbergen. Alle meine
übrigen Kollegen sind schon seit dem September eingezogen.
Ich, als kräftiger Landsturmmann, warum sollte ich nicht
auch dem Vaterland nochmal dienen? Während die übrigen
viele schon 45 zählen, ich aber erst 42! Darum fühle ich
mich beleidigt und zurückgesetzt. So habe ich nun aus
meinem großen Schreiben gemerkt, daß ich von Herzenslust
noch einmal Soldat spielen möchte. Bon jeden wird man
schief angekukt. Darum nochmals, wartet nicht mehr so
lange. Am liebsten wäre es mir, wenn ich die Orter be¬
käme, binnen3 Tage. Ich werde mich also einrichten.

Hochachtungsvoll Karl Müller, Landwirt."
Ich tat dem Mann den Gefallen."

Was ist schöner zu sehen, als ein frohes Mädchen¬
gesicht»oll tiefen und heiligen Einstes! Kein Mädchen
in der Welt ist so anmutig, wie diejenige, sdie vor lauter
hohen Pflichten gar keine Zeit mehr hat, an sich selbst zu
denken. Den« Selbstsucht macht immer hölzern— wahre
weibliche Grazie kommt nur aus der SeldstvergessenhettI

Fr. W. Förster.



sein. Besondere Sorgfalt wird ihrer Maskierung gegen
Flugzeuge gewidmet. Als es aber einmal einem Flieger
anscheinend gelang, ihren Standort aufzufinden, wurde sie
über Nacht abgebaut und seitlich mitten in einen Wald ver¬
schoben. Am nächsten Morgen fielen sechzig schwere Gra¬
naten in die verlassene Stellung. Das Vorkommnis beweist
die enorme Beweglichkeit. Ebenso erstaunlich ist die Feuer-
schneiliqkeit von maximal zwei Minuten für den Schuß.
Das Geschütz selbst macht in seiner Waldeinsamkeit einen
überwältigenden Eindruck. Ein dort kommandierender Of¬
fizier verglich es mit dem berühmten Motormörser als Mut¬
tersau und Ferkel. Daher wiegt auch die Bombe das
Dreifache. Die Fabrikation dieser Bomben habe ich vom
Guß des Rohstahlblocks bis zur letzten Appretur des Ge¬
schosses vor einiger Zeit in Witkowitz mitangesehen. Ti-
guntische Maschinen. Spezialkonstrukttonen aller Art bewäl¬
tigen dort diese Arbeit einer aufs höchste entwickelte» Stahl¬
industrie. Heute sind die massenhaft in Tarnow gefundenen
Sprengstücke ein heißbegehrter Sammelamkel. Die für die
Haubitze nötige Bettung ist zwei Meter tief. Auf ihr ruht
ein Kugellager, auf dem wieder die Lafette drehbar liegt.
Ueber diese ragt bi« zur Krone der Foehren reichend das
mächtige Rshr in Feuerstellung. Der Einbau des Ganzen
erfolgt mit einem Laufkran, für den ein Hilssgleis vorgelegt
werden muß; er geschah das erste Mal unter Aussicht des
Ing . Kroh der Skodawrrke. Die Abseuerung geschieht mit
einer gewöhnlichen Abziehschnur, kann sogar direkt am Ge¬
schütz mit der Hand erfolgen, natürlich nur bei geöffnetem
Mund. Hingegen ist das Mündungsfeuer derart blendend,
daß es der Mannschaft streng verboten werden mußte, nach
oben zu blicken. Die Detonation beim Schuß ist viel tiefer
als die des 30,5 Mörsers, daher angenehmer. Merkwürdig
ist jedoch bei der geringen Wirkung auf den Menschen die
Zerstörung, die der Luftdruck an totem Material in seiner
Umgebung leistet. So wurden bei einem auf 60 m vom
Geschütz entfernten Eisenbahnwagen, in dem Munition der
Haubitze verladen war, alle Wände eingedrückt und zer¬
splittert. Die Präzision des Schusses übersteigt alle Erwar¬
tungen. Ich habe die Trichter, deren Normaldurchmefser
zwischen 14 und 16 m schwankt, so dicht neben einander
gesehen, daß sich deren obere Ränder auf3—4 m näherten,
obwohl einzelne Splitter bis zu 1300 m weit von der Ex¬
plosionsstelle gefunden wurden. Wirkt doch in erster Linie
der fürchterliche Gasdruck der Sprengladung tödlich.

Die Russen lagen noch auf weite Entfernung friedlich,
wie schlafend, ohne äußere Verletzung da. nur die dunkel¬
blauen Gesichter bewiesen den erfolgten Blutauetritt bis in
die feinsten Gefäße. Die eine Haubitze, bei deren erstem
Schutz am russischen Neujahrstage ich anwesend war, hat
seitdem über 300 Schüsse abgegeben, ohne daß die Präzis-
sion im geringsten gelitten hätte. So konnte dar Geschütz
bei der Sturmvorbereitung gegen die berüchtigte Höhe 419
noch in Drahthindernisse vor den russischen Stellungen feuern
und sie Hinwegräumen, als unsere Kaiserjäger schon zum
Angriff ansetzten. Allerdings wurde jeder Schuß vorher
telephonisch unaekündigt, so daß die Jäger in ihre Deckungen
gingen. Die Nerven der Russen wurde nach Aussage der
gefangenen Offiziere ganz de anders durch das langandauernde
furchtbare Hrulen der Bombe bei ihrem Absteigen erschüttert,
so daß endlich die erfolgende Explosion fast wie eine Er¬
leichterung empfunden wurde. Die schwersten Wirkungen
erreichten die Geschosse naturgemäß bei ihrem Krepieren in
geschlossenen Räumen, also in Gebäuden. Vom Seminar
außerhalb der Stadt, einem großen, modernen Bau, wurde
z. B. ein ganzer Flügel durch einen einzigen Schuß abge-
deckt und bis in die Keller demoliert. Ebenso war dir
Wirkung bei allen anderen in Tarnow getroffenen Objekten.
Sie find einfach nicht mehr da. Die Genauigkeit des
Schießens erlaubte auch die überraschende Schonung der
Stadt. So wurde ein mitten zwischen Häusern gelegener
kleiner Parkplatz für Automobile ganz allein getroffen, ohne
in der Umgebung mehr zu schaden, als es die Zertrümme¬
rung der Fenster mit sich bringen mußte. Hingegen waren
die Automobile vernichtet und verbrannt. Am Bahnhof
zerstörte ein Schuß die Drehscheibe vor dem Heizhaus, ein

vie Franktireurs.
Kr.egserzählung aus den Jahren 1870/71

von Friedrich Gerstäcker.
(Nachdr. verb.)

8. Der Straßenkampf.
Der Regen halte anfgehört, aber der Sturm heulte und

tobte, als ob er die kleine Stadt St . Rosaire mit der
Wurzel aus dem Boden reißen wollte. Hier und da brach
sogar ein etwas höherer Schornstein unter seiner Wucht,
und wo der Wind unter ein paar Ziegel fasten konnte, hob
er sie wie spielend aus und schleuderte sie in die menschen¬
leere Straße hinab.

Die schmal« Mulde nieder, die aus dem Walde nach
der Stadt zu mündete und in der Nähe derselben ziemlich
flach und offen in meist hier an St . Rosaire stoßende Obst¬
gärten auslief, kamen Truppen von Menschen gerannt, die
in ihrem Aeußeren weil weniger Soldaten als Räubern und
Strauchdieben glichen. Abgehetzt, erschöpft, blutig, mit von
Dornen zersetzten Blusen liefen sie zu Tal und sammelten
sich nur einmal in abgerissenen Trupp», als sie sich auch
hier verfolgt oder doch wenigstens bedroht sahen. — Die
Ulanen, die den Wald schon umritten hatten, ließen ihnen
auch hier keine Ruhe, konnten aber freilich nicht« Ernstliches
gegen sie ausrichten. Einzelne, stets mit niederen Mauern
umschlossene Gärten reichten bis dicht an den Waldrand
hinan, und wie nur die flüchtigen Franktireurs ein paar
von diesen gewannen und, von den Mauern gedeckt, ihr

anderer die Ausfahrt. Das Hauptgebäude wurde »öllig
verschont. Man konnte eben aus den Punkt genau arbeiten,
natürlich nur mit Hilfe der vorhandenen Detailpläne der
Stadt. Aus diesem Grund fürchtete die Bevölkerung später¬
hin die Beschießung siel weniger, als sie ihr Hoffnung aus
ihre Befreiung machte. Es sind nur ganz wenige Zivil¬
personen getroffen worden. Der Name Tarnow wird in der
Geschichte dieses Geschützes immer einen besonderen Ehren¬
platz ein nehmen.

Die deutsche „Seepest " im
Mittelm eer.

GKG. Aus Athen  wird der „B. Z. am Mittag-
folgendes gemeldet: Dis englische Gesandtschaft erklärte den
griechischen Pressevertretern, daß gsrjeinlger Zeit Mitteilungen
über das Erscheinen deutscher Unterseeboote im
Mittelmeer  eingegangen seien, die jetzt durch die ver¬
bündete Flotte bestätigt seien. Dre Gesandtschaft hofft, daß
dir Stützpunkte der Unterseeboote bald entdeckt und diese
unschädlich gemacht werden würden. Sie Zeitungen mel¬
den, es seien ernste Maßregeln getroffen worden, um die
Fahrt der Kriegsschiffe und Transpsttdümpfer im Mittel-
meer zu sichern. Es seien mehr als zwei Boots
hinter Gibraltar gesichtet  worden und zwar des
allemeuesten Typs von etwa 1200 Tonnen mit 8 Torpedos
und einem 75 mm-Gxschütz an Bord. Einige Blätter ver¬
sichern. als Stützpunkt  würden die Dardanellen
dienen. Zweck des Erscheinens sei die Vereitelung der
Operationen der Verbündeten gegen die Dardanellen und
die Terrorisierung der Neutralen (?). Es « erden auch
Befürchtungen für dis Sicherheit griechischer Handelsschiffe
laut. Im allgemeinen herrscht ziemliche Aufregung in
Ireiverbkndskreisen.

Die englische Gesandtschaft in Athen macht bekannt,
daß die englische Regierung  für jede Mitteilung,
welche zur Vernichtung  eines der im Mittelmrer aus-
getauchten Unterseeboote  beitrage, «ach erfolgter Ver¬
nichtung eine Belohnung  von 12 500 Francs zahlen
würde. „Hestia" bemerkt erklärend, daß diese Unterseeboote
besonders die in der Adria operierende französische Flotte
und die verbündete Flotte im Aegäischen Meer gefährden.

s Auch das Brot ist unser Rüstzeug.
Geht sparsam damit um.

Auch aus London  wird (über Amsterdam) gemeldet,
daß die deutschen Unterseeboots den Engländern jetzt auch
im Mittelmeer zu schaffen machen. Englische Dsmpfer be-
richten, daß sie von deutschenU terseedooten verfolgt worden
seien. Die englisch, Gesandtschaft in Athen hat eine Be¬
lohnung von 500 Pfund für eine Information über deutsche
Unterseeboote im Mittelmeer aurgesetzt, die zur Kaperung
oder Vernichtung eines solchen Unterseebootes führt.

GKG. Ans Athen erfährt dis „Frankfurter Zeitung" :
Die deutschen Unterseeboote spuken jetzt überall im Mittel-
meer. Nach Meldungen hiesiger Blätter wnrde»ergangenen
Dienstag von einem französischen Samxser, der nach Mar¬
seille zuröckkehrte, in beträchtlicher Entfernung von dieser
Stadt ei» dentfcher Unterseeboot gesichtet.

Desgleichen wird gemeldet, daß in der Adria  ei«
Dampfer der Peninsulargesellschaft mit Mühe eine« deutschen
Unterseeboot entging. Während einige Blätter betonen, es
sei Pflicht jedes gewissenhaften Menschen und der neutralen
Stasten, znr Unschädlichmachung der deutschen Picatenschiffe
berzntragen. spottet„Espsria" über die Ohnmacht des meer-
beherrschenden Endlands.

Athen , 16. Mai. WTB. Der hiesige englische Ge¬
sandte erhielt von dem kommandierenden Admiral der eng¬
lischen Dardanellenflstte eke Nachricht über die Anwesen¬
heit deutscher Unterseeboote im Mittelmeec.

Athen , 16 Mai. WTB.) Die Zeitungen berichten,
daß ein deutsches Unterseeboot bei Lap d'Oro auf der
Insel Euböa gesehen worden sei.
Feuer gegen die Reiter «öffneten, mußten sich diese zurück-
ztehen und die Verfolgung, oder doch wenigstens jeden An¬
griff, ausgeben.

Drinnen im Walde knatterte es dabei noch lustig fort
— die Mobilgarden hielten gegen den Feind Stand, konn¬
ten aber doch nicht verhindern, daß er mehr und mehr an
Gelände gewann und sie augenscheinlich ebenfalls dem Aus¬
gang des Gehölzes zurückzudrängen suchte.

Die Franktireurs sahen aber kaum, daß der Feind vor
ihren, wenn auch schlecht gezielten Schüssen, wich, als sie
auch schon ihre Verteidigungsstellung verließen und durch die
Gärten, kaum eine halbe Stunde später, St . Rosaire selbst
erreichten.

Der Zweck ihres Führers war nun gewesen, hier »or
allen Dingen für seine Leute eine kurze Ruhe und Er¬
quickung zu finden, er hatte keine Ahnung, daß der ganze
Platz von den Bewohnern geräumt sein könnte— und sich
dann entweder mit seiner Truppe in das innere Land zu
werfen oder, wenn er die Bewohner der Stadt dazu bewe¬
gen konnte, sich hier festzusetzen und zu verteidigen. — Jetzt

' aber fand er den kleinen Ort. den er vor so kurzer Zeit
erst belebt, geschäftig, blühend, verlassen, so still und öde
»ie ein Grab. Ueberall starrten ihm die leeren Fensterhöh¬
len unheimlich an, und die zerschlagenen Scheiben und die
zertrümmerten Türen verrieten nur zu deutlich, wie der
Krieg auch hier seine Stätte gesunden.

Einem Oberbefehl gehorchten indessen seine Leute kaum
mehr, sondern verteilten sich, sobald sie nur den Ort er¬
reichten, in die verschiedenen Wohnungen, um zu sehen,

Schwere Niederlsrge der englisch-französ.
Landungstruppen an den Dardanellen.

Berlin , 16. Mai. (WTB.) Nach der B. Z. wird
dem Pest. Lloyd aus Waldos ans der Halbinsel EaMpoki
gemeldet: Ein feindlicher Landnngsversuch wurde gestern
bei Kum Kale endgültig znrückgeschlagen und bei Seddul
Bahr znm Stehen gebracht. Der linke feindliche Atügek
wurde bei Ari Burnu ins Meer gedrängt. Rur noch
der recht» Flügel hält eins letzte Höhe ganz nahe bei der
Merresköste. Eine ganze Division feindlicher Landnvgs-
trnppe« wurde getötet. Englische Leiche» Sedrckr«
ßanfenrveife das Schlachtfeld. Der Hesamtverknst der
Landnngslrnppe» beträgt über 30VVV Wann.

Konstantiuopel, 16. Mai. (WTB.) Das Haupt¬
quartier teilt mit: In den Dardanellen gestern weder zu
Lande noch zur See eine wichtige Handlung. Vorgestern
feuerten einige feindliche Panzer erfolglos auf unsere vorge¬
schobenen Batterien, die die feindlichen Lager und Stellungen
bei Scddil Bahr wirksam beschaffen. Später versuchten die
Panzer Majestic und Albion  in die Meerengen ein¬
zudringen, wurden aber durch unser Feuer verjagt. Aus den
anderen Kriegsschauplätzen keine Veränderung.

Konitantinopel, 16. Mai. WTB. Der türkische
Tsrpedsjäger Muawenet Mrllie, der das englische Linien¬
schiff Goliath  versenkte, stand unter dem Kommando des
Kapitäns Achmed und des Deutschen Firle. Die beiden
Offiziere führten ein ungemein kühnes Manöver der See¬
mannskunst und Taktik durch.

Konstantinopel , 16. Msi. (WTB.) Bon unserem
Privatkorrespondenten. Unsere Flieger bewarfen am 13.
die englischen Truppen bei Seddtl Bahr mit Bomben. Der
Erfolg war deutlich sichtbar. Die feindliche Flotte ist seit
der Torpedierung des feindlichen Linienschiffe« erheblich
abgerückt.

Ein neuer Zeppelintyp.
Aus Kopenhagen wird unter dem 16. Mat dem „Ber¬

liner Tageblatt" gemeldet: „Daily Lhronicle" berichtet aus
Genf: Auf der Friedrichshasener Werst werde ein neuer
Riesen - Zeppelin - Typ  gebaut , der 1000 Kilo¬
gramm Explosivstoff mitführen kann und an Schnelligkeit
jede« früheren Lnftschrfftyp übettrifft.

Eine Taube über Gera -̂ kner.
Lyon, 16. Mai. WTB. Der Lyon Prsgres meldet

aus Gerardmer:  Eine Taube, die die Stadt überflog,
warf 6 Bomben ab, deren eins einen Soldaten tötete und
zwei Zivilisten verletzte. Eine andere Bombe beschädigte
ein Haus schwer. Die vier übrigen Bomben platzten auf
Schuppen und in Gärten, ohne « eiteren Schaden anzu-
ttchten.

Russische Verwüstungen in Ostpreusterr.
Wie dem „Bert. Tgbl." aus Königsbergi. Pr . ge¬

meldet wird, sind während der Russeneinsälle allein im
Kreise Pillkallen 2672 Gebäude niedergebrannt und 900
Personen nach Rußland verschleppt worden.

Ueberreichuug der umerikanischeu Note.
Au» Berlin meldet die Frkf. Ztg. : Der amerikanische

Botschafterh«t hems im Auswärtige« Amte die Note der
Vereinigten Staaten von Amerika  zu der
„Lusitania"-Angelegenheit überreicht.

Die UeberLebeuden der „Emden".
Konstantinopel, 16. Mat. WTB. Die Usberleben-

den der Emden  unter Führung des Kapitäns Mücke sind
in Aleppo etngetrssfen. Die Bevölkrrung der reich be¬
flaggten Stadt bereitete ihnen einen enthusiastischen Empfang.

BesetzuuF Teherans durch die Türken?
Aus Eens meldet die Franks. Ztg.: Der Temys ver¬

öffentlicht eine Meldung der Rsrvsje Wrcmja aus Tiflis,
wonach dort eingelausene Nachrichten aus Persien  von
der Möglichkeit einer Besetzung Teherans durch
die Türken  sprechen.
was da noch für sie übriggeblieben wäre. Ihr Kapitän
aber, der sich übrigens ebenso wenig um sie bekümmerte,
eilte, so rasch ihn seine Füße trugen, die Strecke hinaus,
die ihn noch von dem Hause der Frau Boissere trennte,
und wilde Leidenschaft blitzte aas seinen Augen, als er dort
nur dis ausgebrannte Stätte seiner friedliche», glücklichen
Wohnung fand.

Daß er selbst die Schuld an dem Unheil trug, von
dem dies Haus betroffen wurde, fiel ihm nicht ein, und nur
mit ziffsmmengeknirschtenZähnen murmelte er einen Fluch
über den verhaßten Feind, der frech genug gewesen war,
nach von Frankreich selbst gegebener Kriegserklärung in
Frankreich einzusallen und die Greuel des Krieges aus
dessen Boden zu tragen.

Hier aber war ebenso wenig wie in den benachbarten
Häusern eine Auskunft zu holen, denn in den wenigen,
in die er hineinschaule, zeigte sich auch keine Spur von
Menschenleben.

Und was war aus Boifseres geworden? Fort —
verdorben— verloren! — Was lag daran; ging doch in
diesem elenden Kriege, den Frankreich mit so viel Hochmut
und Siezesgewißheit unternommen, alles zugrunde, und der
Franktireur, der aber lange nicht mehr so b;mt und glän¬
zend aussah wie damals, da er seine junge Schar eben an-
gewsrben, schritt mit finster zusammengezogenen Brauen die
Straße wieder hinab. Es war ihm, als wenn er dort we¬
nigstens einzelne Häuser gesehen hätte, die von der allge¬
meinen Zerstörung ausgenommen schienen.

(Fortsetzung folgt.)



Italien . _
Berlin , 17. Mai. WTD. Nie österreichischen' Kon-

sulate in Italien haben gestern. wie der. Verl. Lokalanzeiger"
meldet, die österreichisch«» Slaalsavgrhörigr » Seuach-
richliat, fich zur Aöreise auf das erste Zeichen Sereit zu
Satte«. Der Sekretär der deutschen Botschaft wurde vor-
gestern in einem Lasö in Rom genötigt, das Lokal zu
verlassen. . ^ ^ ^ .GKT. Bon der Schweizer Grenze wird der„Fraskf.
Ztg." gemeldet: Das „Journal de Genese" versichert tn
seinem heutigen Leitartikel, in Paris behaupte man, daß
das Ministerium Salandra am 27. April ein Abkommen
mit dem Dreiverband unterzeichnet habe, wodurch Italien
sich Verpflicht«, spätestens om 25. Mai auf der Seite Frank¬
reichs in den Krieg einzugreifen. (Aehnliche Behauptungen
mußten oft dementiert werden. Die Schrift!.)

Aus Lugano wird dem „Berliner Tageblatt" unter
dem 16. Mai berichtet:

Aer König  hatte eine lange Unterredung mit dem
Generaistsbschef General Cadorna.  Dann begab
sich dieser zum Kriegsminister Zupell  i.

Eine Abordnung des Mailänder Intervenrisnskomitees
wurde heute in Rom vom königlich»« HausNinifter sowie
vom 1. Flügeladjatanterr des Königs empfange». Die Ab¬
ordnung drückte die dringenden Kriegswünsche des Volkes
von Mailand aus. Der Kciegsminister, sowie der Fiügel-
adjutünt versprachen, den König sofort zu verständigen.
Die J «pm«er arr der Westküste Mexikss.

Aus Amsterdam meldet die Franks. Ztg.: Zu der von
Reuter veröffentlichten Washingtoner Depesche. Sie Regierung
habe von dem Marineministerium die rasche Absendung
eines Kriegsschiffes nach dem nächst--» Hafen bei der ame-
riksnischrn̂Kslöuie Esperanza in Mexiko verlangt, wo die
Wqur-I »dianer einen Uebersali gemacht haben und morden
sollen, wird noch geweidet, daß vier Kriegsschiffe wahr¬
scheinlich nach Guayamas gesandt werden würden, von wo
aus eine Hilfsexpedttion über Land geschickt werden solle.
— Bon sachkundiger Seite wird dazu mitgeteilt, daß Gua-
ysmas ein Eisenbahnknotenpunkt sei, von dem aus Truppen
rasch nach allen Setten des Landes geschickt werden könnlrn.
Dieser Umstand sei deshalb umso bemerkenswerter, well von
GusyaWas rasch dirsiEchildkröteubuchterreicht werden könne,
in der, wie dis letzten Mitteilungen lauteten, die Japaner
noch immer festgesetzt  bleiben . Hiernach wäre das
Telegramm aus Washington ss aufzufassen, daß die ameri¬
kanische Regierung den Indianemusstand lediglich als eine
Ausflucht nehme, um gegenüber dem Vorgehen der Japaner
an der Westküste von Mexiko ihrerseits die nötigen Maß¬
regeln zu ergreifen.

Die neue Revolution Ln Portugal.
Madrid , 17. Mai. (WTB.) „El Munds" be¬

richtet über die Ereignisse in Lissabon: Das Zeichen zum
Aufstand wurde um 3Vr Uhr nachts Lurch drei Schüsse
auf der Straße gegeben. Gegen4 Uhr durchzogen Trup¬
pen die Straßen und feuerten auf die Aufständischen. Ms
Zivilisten forderten die Soldaten auf, sich der Aufstands,
bewegung anzuschlietzen. Gegen Mittag war dss Schießen
allgemein. Alle Matrose» schlossen sich der Ausstandobe-
wegung an. alle Kriegsschiffe Wen die republikanische
Flagge. Weiter wird berichtet, Latz der Kreuzer„Ada-
mastsr" das Zeichen zum Aufstand durch Beschießung von
Lissabon gab. Eine Kaserne wurde von Zivilpersonen unter
den Rufen: „Es lebe die Republick" gestürmt. Es gab
vicls Tote und Verwundete. Die republikanische Garde
blieb der Regierung treu, besetzte die Straßen und die
stratezischen Punkte und zerstreute die Menge. Die Gar¬
nison von Elsas sandte der Regierung Truppen nach Lis¬
sabon. In Porte Alegre wurde eine Engländern gehörende
Korkensabrik eingeäschert. In Spotts kam es ebenfalls
zum Ausstand, wobei mehrere Personen verletzt wurden.

Madrid, 16. Mai. (WTB. Agence Haoas.) Im
Ministerium des Inner« eingelausene Nachrichten melden,
daß die Lage in Portugal sehr ernst ist. Die Verbindungen
sollen unterbrochen fein. Es find Gerüchte im Umlauf, daß
Alfonso Costa ermordet worden sei. Me Truppen seien
nicht imstaude, die Bewegung zu unterdrücken.

Madrid, 16. Mai. (WTB. Agence Haoas.) Der
Kommandant des Kreuzers Basco da Gama soll ermordet
worden sein. Die Garnison von Lissabon bleibt dem Prä-
sidruten treu. Nach einer späteren sunkentelegraphischen
Meldung aus Lissabon wurde der Aufruhr unterdrückt. Der
Kapitän Martin» Lima übernahm das Kommando der re¬
publikanischen Truppen.

Madrid, 16. Mai. (Reuter. WTB.) Amtliche
Berichte melden eine revolutionäre Bewegung in Portugal,

- Einem auf dem Tajo liegenden Geschwader geleitet
. Kriegsschiffe bombardierten die Stadt und richtetenerheblichen Schaden an.

Aus SLatzl und Land.
Nagold, 18. Mai IS

Ehre«tafel.
Das Eiserne Kreuz erhielten: Unterarzt Dr. G.

Nick , Sohn des Prokuristen Rick in Nagold,
Leonhard Trick von Pfslzgrasenweiler. Karl MauzGättttvgen. "

Für den kürzlich im Felde gefallenenW-lhelmF
Herrenberg. Fuitermelfter bei der Firma Schiler u.
ist nun das Eiserne Kreuz eingetroffen.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielt Gesr. d. Lar
Jakob Harr,  Kaufmann von Gärtringen.

Kriegsverlrrfte.
Jus .-Rgt. Nr. ISS , Stuttgart, 1. Komp. : Gesr. d. L.

Gsttlieb Marquardt,  Qberjesingen, gefallen 7. Ä,mp. : Musk.
Richard Gutekunst. Hochdorf, ins. schwerer Verwundung gestorben.
Res. Juf .-Rht. Rr S4S , 4. Komp. : Ers.-Res. Georg Roller.
Schönbrsn», gefallen: Ers.-Res. Matthias Teufel . Eutingen, schwerverwundet. 10. Komp. : Ers.-Res. Wilhelm Lutz, Obertalheim, leichtverwundet.

Die Verlustliste enthält ferner ein Verzeichnis der aus Frank¬
reich zurückgekehrten Ausiousch-Verwundeten, zugleich als Berichtigung
der betr. früheren Verlustlisten. Verluste, die unsere Gegend betreffen,
sind nicht angemerkt.

Krießerbeerdigung . Am Ssnntag wurde, wieder
utter Antttlnshme der EiLwshurrschast und des Reserve-
lazaretts Nsgold. der im hiesige» Lazarett im jugendlichen
Alter von 23 Jahren verstorbene Walter Somann  zur
letzten Ruhe geleitet. Eine überaus zahlreiche Menge Teil¬
nehmender bildete den Traxerzuz. der sich vom Bezirks-
krankenhause aus unter Borautritt der Stsdtkspelle. der
Kameraden des Verstorbenen und des Militär- und Bete-
ranensereins, sowie der vereinigten Gesangvereine zum
Friedhof bewegte. Am Grabe sprach Herr Dekan Psiei-
derer  eine tiefcrßreifende Ansprache unter Zugrundlegung
der Psuluswortr aus dem Kottntherbttefe1, 4 und 5,
wobei er des heldenhaften Sterben» des Jünglings gedachte
und tröstende Worte für die am Trabe wellenden, schwer-
geprüfte» Hinterbliebenen fand. Der Verstorbene hinterläßt
neben anderen lieben Verwandten die Mutter, Geschwister
und eine Braut. Herr Oberstabsarzt Dr. Baader  legte
namens des Resewelszaretts Nagold einen Kranz nieder.
Erhebende Grabgesänge der Gesangvereine und Choräle
der Ktadtkapelle umrahmten die würdige Feier. Möge
der Entschlafene seinen Frieden gesunden haben, draußen
auf dem mit herrlichstem Frühlmgegrün geschmückten
Gottesacker neben seinen ihm Vorausgegangene» treuenKameraden!

Die Franc « a« die Front.
Es soll dies keine Aufforderunga» die deutschen Frauen

sein, gleich den englischen Suffragetten als Telephonistinnen,
Telegrsphistirmerr,Chauffeurinnen oder aar im Schützengraben
an der Front Kriegsdienste zu leisten. Unsere Frauen wissen
recht wohl, daß sie auch zu Hause dem Bctettaude in dieser
schweren Zeit außerordentlich nütze» können, wenn sie für
Sparsamkeit im Verbrauch von Brotgetreide und überhaupt
für einen unserer wirtschaftlichen Lage entsprechenden Küchen¬
zettel Sorge tragen. Die Frauen auf dem Lande müssen
außerdem vielfach bei der Feldbestellung an die Stelle ihrer
in den Krieg gezogenen Männer treten und ihre Verdienste
um die Boiksernährung sind deshalb nicht hoch genug an-
zuschlagen. Das ist die Front, an der die Frauen ebenso
tapfer Kämpfen können, wie unsere Feldgrauen im Westen
und Osten vor dem Feind.

Nuc eirt kleiner Abschnitt dieser Front wird von vielen
Raum , die sonst vor keiner Arbeit zurückschrrcken, gescheut.
Aas ist die Arbeit im Bienenstand. Wie mancher Bieuen-
vaier liegt draußen im Schützengraben und denkt mit Weh¬
mut an seine Pfleglinge, die in diesem Jahre ohne ihn Auf¬
erstehung feiern müssen. Wie froh wäre er. wenn er sie in
der treuen Obhut seiner Frau wüßte! Aber diese hat sich
seither wohl über den Hsnigssgen gefreut, v»n den Bienen
dagegen wollte sie nichts wfffen.

Das war ein Fehler und muß in Zukunft anders
werden. Der Honig, der im eigenen Lande erzeugt werden
kann, hat an Bedeutung für die Bolksernährung durch den
Krieg noch gewonnen und seine Produktion muß daher mit
allen Mitteln gefördert werden. Die Männer fehlen; also
Ihr Frauen, an die Front! Ihr eignet Euch für die Bie¬
nenzucht besser, kr« Ihr denkt. Wenn Ihr Euch vor den
Bienenstichen fürchtet, so nehmt Eure Zuflucht zu Bienen¬
schleier und Rauchapparat; bald werdet Ihr beides entbehren
können. Wenn es Euch an Kenntnissen mangelt, so leset
gute Bienenbücher— sind in Menge vorhanden—, oder
besuchet einen Bienzucht-Lehrkurs. Nur lastet die vorhan-
denen Bienenvölker nicht zugrunde gehen; es wäre ein Ver¬
rat an der Sache des Vaterlandes.

3« der Imkerei erschließt sich der Frau eine Tätiukeit.
die nicht nur zu den edelsten Naturliebhabereien gehört,
sondern ihr auch eine äußerst reizvolle Beschäftigung für
Körper und Geist bietet. Ihre Körperkräfte werden nie¬
mals über Gebühr in Anspruch genommen, und für viele
Verrichtungen eignet sie sich ganz besonders, weil dieselben
mit der Tätigkeit in der Küche Aehnlichkeit haben. Er soll
hier nur an die Gewinnung eines gut geklärten, markt-
fähigen Honigs erinnert werden, was eine der Frau beson¬
ders eigene Pünktlichkeit erfordert. Welche Befriedigung
mSßle es einer Frau gewähren, wenn sie auch in diesem
Stück die vollwertige Stelloettretettn ihres Mannes sein
könnte, wenn derselbe gezwungen ist, seinen Berufspflichtennachzugehen.

In der gegenwärtigen Kttegszeit wäre es in Hinsicht
auf die Gewinnung eines wertvollen Nahrungsmittels ge-
radezu eine vaterländische Tat. Ader auch beim Tod eine»
Bienenzüchters ist es von großem Nachteil, wenn die Frau
den Bienenzuchcketrikbnicht weiter führen kann. Oft muß
in solchem Fall der Bienenstand, der mit seinen Bewohnern
nicht selten ein ansch ttiches Kapital darstellk, weit unter dem
wahren Wett verkauft werden, während er bei sachkundiger
Wetterführung einen schönen Ertrag abgeworsen hätte.

Sollte dies alles da» Interesse der Frauen für die
Bienenzucht nicht wecken, so muß doch allein schon der
weiblich regierte Musterstaat im Bienenstock eine mächtige
Anziehungskraft auf die Frauenwelt ausüben.

Hohenheim. Rentschler.
Die Tommertagnng des Landtags. Zu der

neuerlichen VMermeldung, daß der Landtag Mitte Juni
zur Etatsberalung zusammenüeten werde, erfahren wir von

zuständiger Seite, daß eine Wiederaufnahme der ständischen
Beratungen zu diesem Termin zwar wahrscheinlich ist, daß
aber auch zur Zeit noch keine endgültigen Bestimmungen
darüber getroffen sind.

S. Stsatslotterie , 5 . Klasse, S Ziehungstag.
Auf Württemberg gefallene Gewinne: 3000 auf

Rr. 34 756, 184041. 187373. ^ 1000 aus Rr. 174969,
177242, 177 623, 184 276. 186921, 187041, 187606,
187 834, 188 363, 189947, 227 253. 500 aus Nr.
31S67, 174077, 175128, 175 733, 175 746, 184 261.
188093, 189 842, 221393. Außerdem 182 Gewinne zu
240 (ohne Gewähr).

Heilverfahren. Mit dem Eintritt der besseren Jah¬
reszeit hat die Versicherungsanstalt Württemberg die Heil-
fürsorge«ach Maßgabe der ihr nunmehr zur Verfügung
stehenden Bette» auezudehnen begonnen. Sie kann voraus¬
sichtlich unterbringen: 1. Lungenkranke: in der Bolksheil-
stätte Cdarlottenhöhe bei Calmbach in etwa 30 Betten, im
Kurhaus, Burghalde bet Liebcnzell in etwa 40 Betten, im
Kurhaus Schwarzenberg bei Schömberg in etwa 20 Betten,
im Kurhaus Mater in Liebenzell in etwa 25 Betten, (für
leichte Fälle, bet denen das Vorhandensein einer aktiven
Tuberkulose noch zweifelhaft ist), im Bezirirrkrankenhaus
Riedlingen in etwa 16 Fälle». 2. an Gicht, sowie an
Gele»k- oder Muekelrheumakismus Leidende: im Lheuffer-
bsd btt Löwenstein in etwa 30 Betten, im Schwefelbad
Sebastianswetier bei Mössinge» in etwa 30 Betten. 3.
Magen-, Darm- und Leberleidende: im Karolmeum und
St . Rochusftift in Mergentheim zusammen in etwa 15
Belten. 4. skrofulöse und an Drüsen- und Gelenktuber¬
kulose Leidende: im Kurhaus und Solbad Albeck bei Sulz
in etwa 30 Betten. Die Krankenkaffen sind veranlaßt mor¬
de», zunächst in dringenden Fällen die Heilverfahrungs-
aniräze der'bezeichnet«« Arte« entgegenzunehmen und an
die BelficheiNttgsanstalt vorzulegen. Weniger dringliche
Anfragen sollten bis nach dem Kriege zurückgestellt» erden.
Ist schon früher Antrag gestellt, diesem aber wegen des
Krieges nicht stattgegeben worden, so wäre er zu erneuern
sofern nunmehr die Durchführung eines Heilverfahrens ge¬
wünscht wird.

p Brauer und Wirte . In der letzten Sitzung des
Stuttgarter Wittsverttns verichte-e Gastwitt Bötzel über die
Verhandlungen mit dem Brauereiverbemd wegen der Bier-
preissratze und über die von den Wirten den Bierbrauern
gkgsnüber gestellten Forderungen. Die von den Bierbrauern
gemachten Versprechungen, kein Bier mehr an diejenigen
Wirte zu liefern, die die Bierpreise nicht strikte sinhalien,
seien nicht gehalten worden. Weiter sei von den Witten
gefordert morde», Flaschenbier nicht mehr an Bäcker. Metz¬
ger und Spezereihändler zu liefern. Als Antwort sei den
Witten von den Bierbrauern entgegengehalten worden, daß
hie Witte »or 20 Jahren die Gelegenheit zu derartigen
Maßnahmen versäumt hätten. Jetzt sei der Flaschenßier-
han'sel so in die Hände der Spezereihändler übergegangen,
daß er ihnen nicht mehr entrissen werden könne. Außerdem
sei auch die Organisation der Spezereihändler so fest und
einig, daß es ihren nicht schwer fallen würde, neben der
Genoffenschaflsbrauerei der Witt« eine Brauerei der Spe-
zrrelhändler zu gründen. Sec Redner bedauert«, daß der
Mangel einer festgefügten Organisation die Witte nicht zur
Erfüllung ihrer Wünsche den Bierbrauern gegenüber ge¬
bracht habe.

Die Heidelbeerblüte hat sich in unseren Wäldern
Heuer sehr schön und reich entwickelt, sodaß neben einem
reichen Obstsegen auch eine schöne Hridelbeerernte in Aus¬
sicht steht.

Ebhanse«. Am Sonntag durcheilte unfern Ott die
traurige Nachricht von einem weiteren Kriegsopfer. Unter-
osfizier Friedrich Klump  p, Inhaber der Verdienst¬
medaille, hat dieser Tage tn dr» großen Kämpfen um Wer»
den Heldentod gefunden. Seine Korporolschgft Hai in
dankbarer Anerkennung um den ihnen liebgewonnenen
Vorgesetzten, der Witwe dis traurige, für die Untergebenen
ebenso schmerzlich hereingebrochene Tatsache übermittelt.
Klumpp war vor dem Kriege in der hiesigen Guttenfabttk
beschäftigt, und hat sich immer als solider, tüchtiger Arbeiter
hervorgetan. Die Witwe mit ihre» zwei Kindern hat die
innige Teilnahme der ganzen Ortschaft. — Dem Lhr.
Dengler,  Bauführer. Sohn des Dengler, Zimmermeister
hier, welcher als Gefreiter im Felde ist. wurde für Tapfer-
keil und Treue die Verdienstmedaille verliehen.'

r Reutlingen . Dem Forstafsessor Leutnant d. R:
und Kompaniesiihrer in der 76. Reseroe-Pionier-Kompanie
im Osten Wiech, Sohn des Finanzrats Wiech hier, wurde
dss Eiserne Kreuz1. Klaffe»erlichen, weil er am 21. Febr.
in der Schlacht im Augustower Walde durch schneidiges
Vorgehen mit seinem Zug fünf russische Generale(darunter
den kommandierendenG neral des XX. Korps und zwei
Divisionsgenerale) gefangen genommen und dazu beigetragen
hat, daß die Kompanie etwa 50 Offiziere und 2000 Ruffen
gefangen genommen hat.

r Oberndorf . Auf der scharfen Wegkehre an der
Schramberger Steige stürzte der 16 Jahre alte als Haus-
bursche in Rotrweil beschäftigte Karl Brenner aus Stuitgart
mit seinem Fahrrad und brach den Oberschenkel.

r Horrheim OA. Baihingen. Dieser Tage ist das
Gehöft des Izkob Widmsnn alt (Wohnhaus, Scheuer und
Stallungen) bis auf den Grund niedergebrannt. Man ver¬
mutet Brandstiftung.

r Massenbach. Beim Walzen der Aeckrr kam der
15 Jahre alle Sohn des Eberhalters Jakob Stolz unter
die schwere Ackerwalze und hat dabei den Tod gesunden.

r Marbach . Dieser Tage ist aus dem Neckar ein
weiblicher Leichnam geläsdet worden.



«uS « ade».
r Bo » der badischen Grenze . In Piesivgen find

das Wohn- und Oekonomiegebäudedes Polizeidieners
Schneckenburger und das Anwesen des Christian Schnecken-
durger und des Uhrmachers Geiger in Asche gelegt wo den.
Schneckenburger»ermißt etwa 1400 bares Geld. Brand-
stistung wird vermutet.

Hkchispfl-ge.
Strafkammer Tübingen . Die beiden Getreidehänd¬

ler und Bauern Iohs Wolf v»n Oberjesiugen und Wilh.
Hämmerte von Redrinqen hatten vom 19. bis 26 Febr.
und 1. März an ihre Kunden in Tübingen je 50—55 Ztc.
beschlagnahmten Haber, ohne obrramtliche Erlaubnis, unbe¬
fugt verkauft und wurden zu je 50 ^ verurteilt. — Am
11. März brach in Rohrau die Maul- und Klauenseuche
aus. Der Echäserknrcht Iaksb Gölz von Oderjettingen
wurde von einem Landjäger daraus aufmerksam gemacht,
daß er mit seinen Schafen ohne oderamtliche Genehmigung
den Aufenthaltsort nicht wechseln dürfe; trotzdem fuhr er
mit 40 Schafen nach dem Gemeindeschafstall. Wegen eines
Vergehens gegen da» Biehseuchengesetz erhielt er eine Straf«von 30

Lezie lele-piW Reqriem.
Berlin , 18. Mai. (Pciv.-Tel.) Die Deutsche Taqer-

zeitung stellt fest, d«ß in Berlin eine Knnbignng be-
DreibnndeS oder etwas, was einer svlcheu gleichkäme,
nicht bekannt ist.

Rom, 18. Mai. (Priv.-Tel.) Auf einen Artikel der
„Siampa", der ausführt. Italien habe am 4. Mai «nr
den Vertrag mit Oesterreich Ungarn gekündigt,
sei also «och an Deutschland gebnnden, worsmr folge,
daß es nicht gleichzeitig mit dem Dreiverband bindende Ver¬
träge abgeschloffen haben könne, erwidert der „Srcolo" :
Die Kündigung erfolgte gegenüber Oesterreich-
Ungarn als dem am meisten für die Verletzung
des Vertrages verantwortlichenTeile. Dsmrt ist
aber nicht gesagt, datz der Vertrag mit Deutschland
«och bestehe. Mit einem Worte: am 4. Mai sind die
Beziehungen z« Oesterreich'Ungarn und zu Deutsch¬
land abgebrochen worden.

Lugano, 18 Mai. (Priv.-Tel.) Der Avanti beharrt
auf seiner entschiedene« Opposition der Sozialisten
gegen de» Krieg, den die Mehrheit des Volkes nicht
wolle. Er fordert das Proletariat auf, bis Donnerstag
seinen Willen denAbgeordneten deutlich zum Ausdruck zujbringen

Lugano, 18. Mai. (Priv.-Tel.) Heute besteht kaum
«och Hoffunng aus Erhaltung des Friedens zwischen
Italien und seinen bisherige« Verbündete«. Ein
Artikel der „Stomps" kündet schon die Auflösung der
neutralistische« Kammermehrheita«. Die Bevölkerung der
Landeshauptstadt ist von einem Kriegstaumel ergriffe», der
keinen Widerstand findet.

Lugano, 18. Mai. (Priv.-Tel.) Mailand ist seit-
sam ruhig, man fühl», daß die Entscheidung da ist und
es herrscht stärkste Spannung.

Bnkarest, 18. Mai. (Priv.-Tel.) Die Kämpfe im
Norden drr Bukowina werden mit hartnäckiger Hef¬
tigkeit fortgesetzt.

Wie «, 17. Mai. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
17. Mai mittags: Im Verhältnis zu den hartnäckigen
Kämpfen der vergangenen zwei Wochen»erlief der gestrige
Tag an der ganzen Front im allgemeinen ohne wesent-
liche Ereignisse.

Die Armeen haben weiter nach vorwärts Raum
gewonnen. Die gezen den oberen Dnjestr vorgerückten
Kolonnen haben mit Teilen nun auch Drohobyck ge¬
nommen, weitere SLV« Gefangene gemacht und
8 Maschinengewehre erbeutet.

Athen, 18. Mai. (Pciv.-Tel.) Aus Myiiles wird
berichtet, daß britische Kriegsschiffe in den Darda¬
nellen aus Mine » gestoßen und gesunken find.

Kraka», 18 Mai. (Pciv.-Tel.) In Reu-Sandek
traf ein «euer Gefangenentransport von 65V0
Russen ein, die in Iaslo gefangen genommen wurden,
els sie i« Militärzüge» aus Rzezow zur Verstärkung
der dortigen Truppen herangeführt wurden. Inzwischen
waren die Russen aus der dortigen Gegend vertrieben, und
als die Züge mit den Verstärkungen eintrafe «,
wurden sie von den Oesterreichern abgefange».

Pforzheim, 18. Mai. (Priv.-Tel.) Eine Anzahl
Knaben im Alter von 8 bis 10 Jahren spielten auf einem
dem Gaswerk gegenüberliegenden Grundstück auf Sen bei
Kanaltfationsarbeiten ausgehodenen Erdwälle «. Das Erd¬

reich gab plötzlich nach uad verschüttete 5 Knabe».
Nur ei» Knabe konnte bei der sofortigen Ausgrabung
noch gerettet werden. Die andern vier sind erstickt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
ZcntralvermittlnnzSstellef«r Obftverwertuu, i« Statt«arr.T«lfel,bstpr»ise «us dem Stuttgarter Engros-Markt am IS. Mai:
Aepfel 25—40 Mk. per 50 kg. Spargrln: Hördter 45—58 Bfq.,
Schwetzinger 45—55 Pfg. je per Pfund, Untertilrkheimcr 6g—SS Psg.
Absatz Der Umsatz war nicht bedeutend, Spargeln finden schlank

Nie Ernteausfichten lassen sich noch nicht übersehen. Die Blüte
war überreich. Beerenobst und Pflaumen setzten sehr guta«'. Kirschen
zut, Birnen reich, Aepfel mittel. Ab und zu macht sich Käfer- und
Raupenfraß unangenehm bemerkbar: die rechtzeitigen gemeinschaftlichenAbwehrmaßregeln(für den Einzelnen zu umständlich) find leider wieder
»« säumt worden. lieber Kräaselkrankh-It. gegen die wir n,ch kein
wirksames Bekämpfungsmitteikennen, wird allerorts geklagt: die
Pfirfichbliume haben meist ein kümmerliches Aussehen.

Büchertisch.
Die »ielgelesenr Rede des Landtsgsabgeordneten Regierungs-

lürcktor Dr. Hieber „Vom deutsche« Krieg" ist. mannigfachenWünschen entsprechend,' nua in erweiterter Gestalt und unter Berück-
sichtigung der neuesten Ereignisse auf militärischem und diplomatischem
Gebiet im Verlag von2. B. Metzler, Stuttgart herausgegeben worden.
Die Schrift, die bisher nicht im Buchhandel erschienen war, sondernnur als Privatdruck auf Bestellung abgegeben wurde, ist schon in
mehreren Tausende» »,n Exemplaren an unsere Feldgrauen draußenund in den Lazaretten verdreitet worden und hat überall dankbare,
begeisterte Leser gefunden. „Nicht in Tausenden, nein in Millionen
sollte diese ganz vortreffliche Schrift verbreitet werden!" schreibt ein
hoher Offizier. In klaren, allgemein verständlichen, geschichtlichen
Ausführungen werden die tiefere» Ursachen des Krieges entwickelt, in
packender Frisch« dessen bisheriger Verlauf dargelegt, und das Recht
der deutschen Siegeszuversicht begründet. Die Schrift sollte die aller¬
weiteste Verbreitung in der Heimat wie im Feld, und insbesondere
auch bei den Deutschen im Ausland finden. Der billige Preis (25Psg., in größeren Partien 20 Pf.) wird dazu sicher beitragen.

Zu beziehen durch die T. W. Zaiser'sche Buchhandlung, Nagold.
Unser Fel - postverkehr.

Folgende Feldpostbriefe, in denen der„Gesellschafter" ins Feld
geschickt wurde, Kämmen als unbestellbar zurück mit dem Vermerk:

im Lazarett,
Musk. Fr. Gutekunst, Landwehr-Insanterie-Regiment Nr. 124.

Mnturaßl . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Vielfach bedeckt, mäßig kühl.

Für die Schriftleitung verantwortlich: R. Tschorn . —Drucku. Ver¬
lag derG. W. Zaiser 'scken Buchdruckerei(Karl Zasteri, Nagold.

Nagold.

tzmiM-WNMU.
Im Auftrag der Erben der P Katharine Walz , Hafners Ehe¬

frau hier, bringe ich am
Mittwoch, den 19. Mai d. Ms , nachmittags6 Uhr,

auf dem Rathaus zur öffentlichen Versteigerung:
Geb. Nr. 16 1 a 51 qm Anteil an Wohnhaus, Scheuer,

gemeinschaftlichen Hofraum am Wolfsberg;
Geb. Nr. 16» 34 qm Wohnhausanbau an Gebäude

^ ^ ' " Nr. 16.
Geb. Nr. 16d 23 qm Hafnerbrennhütle am Psaffenstich.
P .-Nr. 1359 9 a 73 qm Acker an der Dollmaringerstraße, angeblümtmit Dinkel.
P .-Nr. 428 10 a 79 qm Acker im vorderen Lemberg mit Hafer an¬

geblümt.
P .-Nr. 4573/1 12 a Wtefe il« vorderen Brühl.

Hiezu werden Kaussliebhaber eingeladen. Am 26. d. Mts. findet
ein zweiter Termin statt.

Den 17. Mai 1915
Ratsfchr. Maier.

Aerbeiffandung
und Beratung in allen Angelegen-
Hellen der freiwillige« Herichts-
Larkelt, Testamente, Worrnund-

schasts- vnd Wachkatzssche«
durch erfahrenen Fachmann.

Finanzgeschäft Stamm-Stnttgart,
Kanzleistraße8 b. Gegr. 1891.

— Vertreter gesucht. —
Ein jüngerer

Knecht
im Aller von 16—19 Jahren wird
gesucht zu einem Pferd.

Bon wem? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

farbige ; Larbollneum.
kür alle suk ttoir , klsea , Ztelne.
Stpeickikertie. — tlenietikpei. — Imprägnieren «. — Vetkerkert.SevSkwter Lrsarr<ür0«lt»dsn.—Ls.« -s»Lrrn,r»li«o.
Venreler, L 8vl »inlck , linxolck.

Lehrlings-Gesuch.
Zum Eintritt auf 1. OKI. suche

ich aufgeweckten, jungen Manuals

Kaufmanns-
Lehrling

in mein gemischtes Warengeschäft
bei günstigen Bedingungen.
Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

Kmußbücksr smxüsdlt
k. V. 2« »«r

Union Dentsche Verlagsgesellschaftin Stnttgart , Berlin , Leipzig, Wie« .

Das volkstümlichste Werk über den gegenwärtigen Krieg ist die^ MllliM MM
Wöchentlich ein Heft. Allgemeine Kriegszeitung . Preis 25 Pfennig.
Nach dem bewährten Vorbild unserer rühmlich bekannten Illustrierten Geschichte des Krieges 187071,die als einzige unter vielen heute noch stark verbreitet wird, bieten wir jetzt abermals eine fort¬laufend « Zeitgeschichte aller wichtigen Kriegsbegebenheiten , bestimmt, die Ereignisse derüber uns aulgegangenen großen Zeit in Wort und Bild dauernd festzuhaltenund ein Hausbuch zuwerden, das über die Ursachen und den Verlaus des uns aufgedrnngenen Kampfes in abgeklärterArt berichtet. Wertloses beiseite läßt und baß Bedeutungsvolle und Bleibende sammelt, ein vater¬

ländisches Werk für alt und jung, hoch und niedrig, für die Gegenwart und die Zukunft.
Jedes Heft ent¬
hält neben der

fortlaufenden
Kriegsgeschichte

WM' Man brachte den Preis von rs Pf . und verlange ausdrücklich ^KriegsgeschichteUnion"

zahlreich« Beiträge namhafter Mitarbeiter ans dem Leer«,
der Marine , den Kreisen der Wissenschaft nnd Technik, so-
wie diele Zeichnnnge», Grntiild« und Photographien nebst
einen» «xtra-Kunstblatt »der einer Karte.

Serie
»rie «>

ste iwn den
chouplähen.

Sin « sortiausende
Kriegsgeschichte.

Briefe »sn
Mitkämpfern ust».

Nagold.

Für die vielen, wohltuenden Beweise herz-
jlicher Teilnahme seitens der hiesigen Einwohnerschaft und des>
Reservelazaretts Nagold, die wir bei dem Hinscheiden unseres im!
b̂lühenden Alters von 23 Jahren für das geliebte Vaterland ge¬
storbenen heißgeliebten Sohnes, Bruders und Bräutigams undj
unvergeßlichen Neffen

VrMvr SomLllv,
Kiurifiiinirri » us UninIriLrx.

für dir überaus zahlreiche Leichenbegleitung, besonders der Stadt- !
Kapelle und den Vereinen sagen wir hierdurch unseren tiefgefühl¬
testen Dank.

Me trällernde» MerMMe«.
» Hamburg , den 17. Mai 1915.

Am!Am!
bedürfen zur Behebung ihres Leidens kein sie schmerzendes Bruchbandmehr, wenn sie meinen in Größe oerschw., nach Maß und ohne Feder
SV L . WicrsLl-MchWM
Donnerstag , den 20. Mai, mittags von 12—3 in Calw , Hotel
Waldhorn und Donnerstag , den 20. Mai nachmittags von 4 bis
abends7 Uhr in Nagold , Hotel Post , mit Mustern vorerwähnt. Apvar.,
sowie mit L Gummiu. Fedecbänder, auch für Kinder , sowohl mitsämtl. Frauenart. wie Leib-, Hänget-, Umstands-, Mnttervorfall-
binde«, anwesend. Garantie für fachgem. streng di- krete Bedienung.
Besuchei. Haufe b. Anmeld. i. Hstel. I . Mellert , Konstanz
(Bodensee), Arssenbergstr. 15. Tel. 515. _

Gebrauchte Me!
Kausen jeden Posten Mehl-, Zucker-,
Hafer-, Kaffee-, Thomasmehl und
alle sonstigen Säcke zu hohen Preisen
amen Kaffe.
tzugL Berg. Sreiburgi. V..

Sackgroßhandlurrg.
« !.l« U « s« I NN» » « » « » » « « MAS

Zu beziehen durch G . W . Zaifer Buchhandl., Nagold.

Mötztnge«.
Einen neuen Einspänner
KühMgeil

verkauft!

oder

Jshnnnes Bertsch>
Schmiedmeister.

vorrätig ist
die neue Auflage des

Württembesgischerr

Realienbuchs
Große Ausgabe,

bei Preis ^ 1 .60.
G . W . Zaifer , Buchhdlq..Nagold.

Das Amtliche

ist erschienen und vorrätig bei
HP. Lntvsi -, Aaxolä.
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